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Mitteilungen
über Textilindustrie
Schweizerische Fachschrift für die gesamte Textilindustrie

"®daktion: Letzigraben 195, 8047 Zürich
'^seratenannahme: Orell Füssli-Annoncen AG, Limmatquai 4, Postfach, 8022 Zürich

Adreßänderungen: R. SchUttel, Im Loon 354, 5443 Niederrohrdorf AG
""ick und Versand: Buchdruckerei Lienberger AG, Obere Zäune 22, 8001 Zürich

1 Januar 1968 75. Jahrgang

Organ und Verlag des Vereins ehemaliger
Textilfachschüler Zürich und Angehöriger
der Textilindustrie

Organ der Zürcherischen Seidenindustrie-
Gesellschaft und des Verbandes Schweiz.
Seidenstoff-Fabrikanten

Organ der Vereinigung Schweizerischer
Textilfachleute und Absolventen der Textil-
fachschule Wattwil

Die Redaktion der «Mitteilungen über Textilindustrie» dankt

allen Mitarbeitern im In- und Ausland für die ihr im vergangenen Jahre geleisteten guten Dienste, den
Mitgliedern beider Vereinigungen und den Abonnenten für ihre Sympathie und Treue, den geschätzten
Inserenten für die erteilten Aufträge, der Firma Orell Füssli-Annoncen AG für ihre rege Werbetätigkeit
und der Buchdruckerei Lienberger AG für die gute Zusammenarbeit. Mit unserem Dank übermitteln wir
allen Freunden der Fachschrift

herzliche Glückwünsche zum neuen Jahr!

Wir hoffen und wünschen, daß das begonnene Jahr bei friedlicher Arbeit und gegenseitigem guten Willen,
der sicher bei allen Völkern vorhanden ist, der ganzen Menschheit zum Wohle und Segen werden möge.

Mitteilungen über Textilindustrie: Die Schriftleitung

Von Monat zu Monat
Konzentrationstendenzen in der Textilindustrie

Vor kurzem hat die EWG-Kommission in einigen Un-
®rsuchungen über die Struktur der Textilindustrie die

"Viffassung vertreten, daß der europäische Textilbedarf
Urch einige wenige, durchrationalisierte Großbetriebe

|®deckt werden könne. Den übrigen Textilbetrieben aller
Vifen und Sparten wird empfohlen, sich höchstens noch

•Pit der Fabrikation modischer Spezialitäten zu befassen.
Vch sonst hört man immer wieder von berufener und
"berufener Seite ähnliche Ratschläge an die Adresse der
®xtilindustrie. Sie solle ihre Struktur verbessern, ihre

hzentration intensivieren und vermehrte Fusionen auf
®p Gebieten anstreben.
Sieher geht die von der EWG-Kommission geäußerte

p
sieht zu weit. Indessen gilt es auch in dieser komplexen

das richtige Maß zu finden. Ein textiler Großbetrieb

^
wohl in der Lage sein, gewisse Artikel rationeller

Produzieren als dies heute geschieht. Weit mehr als in
sien anderen Industrien kommt es jedoch in der Textil-
oduktion auf hohe Flexibilität im Hinblick auf modische
o seit einigen Jahren ganz besonders auch auf tech-
che Wandlungen an. Die Anpassungsfähigkeit ist nun

bei einem kleinen, gutgeführten Betrieb mindestens
cnso groß, wenn nicht größer, als sie in Großbetrieben
'P kann. Auch ein Großbetrieb muß sich so organisieren,

er flexibel bleibt und sich den wandelnden Markt-
*/"'Pgungen laufend anpassen kann. Er muß also eine

teilung unterhalten, die sich mit diesen Fragen befaßt,
hrend der mittlere und kleine Betrieb bereits aus seiner
uktur heraus über diese Voraussetzungen verfügt.

in^ri letzten Jahren sind zahlreiche Konzentrationen

^
Oer Textilindustrie erfolgt, die nach außen nicht oder
r m geringem Umfange in Erscheinung traten, da sie
'st auf freiwilliger Zusammenarbeit einzelner Firmen

und oft beschränkt auf einige Gebiete ihrer Tätigkeit
wirksam wurden. Es gibt viele Möglichkeiten des «Ver-
bundes» zwischen zwei oder mehreren Firmen, sei es auf
dem Gebiet des Einkaufs, der Produktion, der Absatz-
förderung und des Verkaufs mit allen ihren Nebengebie-
ten. In dieser Hinsicht werden ständig weitere Fortschritte
gemacht, so daß man von einer zunehmenden Tendenz zu
vermehrter Konzentration sprechen kann. Trotz gewisser
Vorteile der Großbetriebe liegt kein Grund dazu vor, daß
Mittel- und Kleinbetriebe voreilig für eine nähere oder
fernere Zukunft den Verlust ihrer Konkurrenzfähigkeit
und unternehmerischen Selbständigkeit zu befürchten hät-
ten. Unter der Voraussetzung, daß sie die ihnen gebotenen
technischen Möglichkeiten voll ausschöpfen und die Vor-
teile einer wohlüberlegten Zusammenarbeit mit anderen
Firmen auf zahlreichen Gebieten zu nutzen verstehen,
werden sie sich auch gegen eine zunehmende Konkurrenz
der Großen behaupten können.

Die Textilzölle nach der Kennedy-Runde
Am 1. Januar 1968 wurde in verschiedenen Ländern die

erste Rate der in der Kennedy-Runde vereinbarten Zoll-
Senkungen in Kraft gesetzt, so auch in der Schweiz. Be-
kanntlich sollen die vollen Zollreduktionen innerhalb von
fünf Jahren durchgeführt sein. Schon heute werden des-
halb Betrachtungen darüber angestellt, wie der textile
Zollvergleich nach fünf Jahren aussehen wird. Der deut-
sehe Gesamttextil-Verband hat zur Klärung dieser Frage,
basierend auf den Endsätzen der Kennedy-Runde, einen
neuen internationalen Textilzollvergleich durchgeführt, der
auch für unser Land von Interesse ist. In einem Gesamt-
überblick wurde für 40 Schwerpunkte des Welthandels
mit Textilien und Bekleidungswaren festgestellt, wie weit
die Zölle der Vereinigten Staaten, Großbritanniens, der
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Schweiz, Oesterreichs und Skandinaviens über oder un-
ter dem gemeinsamen Außenzolltarif der EWG liegen wer-
den. Dabei ergab sich, daß im Endstadium die Schweiz
im allgemeinen unter dem EWG-Tarif liegen wird. Unser
Land behält somit seinen Ruf eines liberalen textilen
Niedrigzollstaates. Anderseits wird Großbritannien im all-
gemeinen über dem EWG-Außentarif liegen. Die skandi-
navischen Zölle bewegen sich teils unter, teils über dem
EWG-Tarif, je nachdem, ob bestimmte Artikel in Skan-
dinavien selbst hergestellt werden oder nicht. Die früher
gültige These, wonach die nordischen Staaten als Niedrig-
zoll-Länder betrachtet werden konnten, wird in abseh-
barer Zeit nicht mehr gerechtfertigt sein. Auch Oester-
reich, das nach wie vor auf zahlreichen textilen Zollposi-
tionen recht hohe Ansätze verzeichnet, behält diese Stel-
lung bei. Dasselbe gilt für die USA, welche zwar im Rah-
men der Kennedy-Runde beachtliche Zollsenkungen ver-
sprochen haben, aber trotzdem noch bedeutend über dem
schweizerischen und auch dem EWG-Niveau der Textil-
zolle bleiben werden. Der Vergleich der Zollhöhe in den
verschiedenen Ländern wird dadurch erschwert, daß nicht
alle Staaten dasselbe Zollsystem kennen. Dies gilt insbe-
sondere für die Schweiz, die im Gegensatz zu den meisten
anderen Industriestaaten nicht den Wertzoll, sondern den
Gewichtszoll kennt. Je nach dem Gewicht der Ware kann
deshalb die wertmäßige Zollbelastung für ein und die-
selbe Zollposition recht bedeutenden Schwankungen un-
terliegen. Das Gewichtszollsystem führt auch dazu, daß in
Ausnahmefällen extrem hohe oder niedrige Zollbelastun-
gen, sogenannte Zackenpositionen, resultieren. Diesem
Nachteil stehen jedoch auch beachtliche Vorteile des Ge-
wichtszolles gegenüber. Jedenfalls bleibt die Schweiz trotz
der genannten Ausnahmepositionen getreu seiner libera-
len Außenhandelspolitik ein Land der niedrigen Textil-
zölle.

Zu viele Fremdarbeiter in der Statistik
Die schweizerische Arbeitgeberzeitung hat vor einiger

Zeit auf Grund genauer Untersuchungen festgestellt, daß
in der Statistik des Bundesamtes für Industrie, Gewerbe
und Arbeit (BIGA) zu viele Fremdarbeiter figurieren. So
seien in der BIGA-Statistik vom August 1965 rund 128 000

kontrollpflichtige Arbeitskräfte mehr aufgeführt gewesen
als bei der Betriebszählung vom September 1965. Unter
Berücksichtigung verschiedener Faktoren hinsichtlich des
Zeitpunktes der Erhebung und des Kreises der Erfaßten
und anderweitiger Unterschiede in den Erhebungsgrund-
lagen kam die Arbeitgeberzeitung zum Schluß, die Fremd-
arbeiterstatistik zähle jeweilen etwa 50 000 Fremdarbeiter
mit, die gar nicht mehr in der Schweiz anwesend seien.
Das Eidgenössische Volkswirtschaftsdepartement hat zu
dieser Behauptung, eine unrichtige Statistik publiziert zu
haben, Stellung genommen und dabei zugegeben, daß tat-
sächlich immer etwa 40 000 Fremdarbeiter zuviel gezählt
werden. Der Grund dazu liege in der Art der Erhebung,
da es sich bei der Fremdarbeiterzählung nicht um eine
Betriebszählung, sondern um eine Zählung der registrier-
ten Bewilligungen handle. Es liege in der Natur jeder Re-
gisterzählung, daß sie überhöhte Bestände ausweise, weil
die Register nie vollständig à jour gehalten werden kön-
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nen. Auch die Ausländerregister wiesen überhöhte Be-
stände aus, da ein Ausländer, der vorzeitig ohne Anmel-
dung abreise, bis zum Ablauf seiner Bewilligung im Re-
gister verbleibe. Seine Abreise könne erst nach Ablauf
der Gütigkeitsdauer der Bewilligung festgestellt werden.
Beim Vergleich der Fremdarbeiterzahlen mit dem Vor-
jähr wird allerdings die Veränderung des Bestandes ziem-
lieh genau wiedergegeben, da der systematische Fehlet
auch bei der Vergleichszahl im ungefähr gleichen Ausmaß
vorhanden ist. Bei den absoluten Fremdarbeiterzahlen da-
gegen ist immer zu berücksichtigen, daß zuviele Arbeitet
mitgezählt werden. Dr. P. Strasse'

Handelsnachrichten

Die Lage der schweizerischen Baumwollindustrie

Auch im 3. Quartal 1967 gelang es der Spinnerei nicht,
eine Verbesserung der Garnpreise zu verwirklichen trotz
der weiter angestiegenen Rohbaumwollpreise. Immerhin
scheint ein Tiefpunkt erreicht zu sein, und es zeigen sich
deutliche Anzeichen für ein Anziehen der Garnpreise. Die
Produktion erreichte nicht den Stand der gleichen Periode
des Vorjahres, was vor allem auf eine Abschwächung in

der Feinspinnerei zurückzuführen ist. Der Auftragsbestand
hat sich allgemein leicht verstärkt, bewirkte aber keinen
Abbau der Lager.

In der Zuûrnerei hat sich der Bestellungsvorrat am End®

des 3. Quartals 1967 gegenüber dem Vorquartal nicht
wesentlich verändert. Der Auftragsbestand am Ende deS

Berichtsquartals gewährleistete im Durchschnitt aller Be'
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